Die „Ar. tirhg”tihelht td lich mit Ausnahme der Sonn- und Felerta e. Vierteljähriger Abon⸗ . nement reis: füt Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummet wird mit 
9 Net. ante ee — — Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die ere Einrückung III. Ja r ang. StR, Air iede weitere Einrückung 3 ½ Nkt.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Ntr. — Inſerate, Be 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


inladung zur Pränumeration auf di: gegenwärtigen Zuſtände fort. Der Artikel kritiſirt die 

l 25 f Borlag g d findet begreiflich, wenn dieſe in Holſtein 

en und findet begreiflich, wenn dieſe in f 

„Krakauer Zeitung“ eine wenig günſtige Stimmung hervorrufen werden. 

Mit dem I. Jänner 1889 begann ein neues vier⸗ Schließlich tadelt der Leitartikel heftig den letzten dä⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ — meinen wer er zu 9 de. a 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende oer ſich vermuthlich aber auf das Verbot he bei 
März 1859 beträgt für Krakau A fl. 20 Nkr., Mir ſammenwirkens der Holſteiner und Schleswiger bei 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 gemeinſamen Intereſſen bezieht). Der Verfaſſer meint, 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für bieſer, Aer fei zu wichtig, die Ausführungszeit zu eigen⸗ 
Krakau mit 1 fl. 40 Ne zelne swärts mit 1 fl thümlich, als daß nicht eine beſtimmte Berechnung vor⸗ 
75 Nkr. berechnet. 5 E > ſausgeſetzt werden müſſe. Deutſchland könne nicht in 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ — dne e Bereshiung:»ı\nerauf - 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge- ganze E 3 amen dlun⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen Die Frage nach den Ergebniſſen der Verhandlun⸗ 
igen mit den holſteiniſchen Ständen, bezüglich mit 

Die Administration. dem Bunde, beſchäftigt jetzt ſämmtliche Kopenhagener 
Blätter. Wir heben aus den Aeußerungen derſelben 
jene des geſammtſtaatlichen Blattes „Flyvepoſten“ her⸗ 


Mittheilungen zu empfangen, — 27 Worten des militärischen Beiſtand gegen Flibuſtier verlangen ſollte, 

j eine britiſche Streitmacht zu landen, die Flibuſtier zu 
fangen und ihrer eigenen Regierung zu überliefern. 
General Caß ſcheint dieſe Ordres als eine Verletzung 


ene behandeln könnten; ferner würde die vorge⸗ 
4 5 Truppenlandung einer vertragsmäßig verbote⸗ 


Krakau, 8. Januar. 


fübren, damit er der fremden Hülfe entrathen könne. 
Es ſtebe, fügt das Blatt ſeinen Anforderungen hinzu, 
nit weniger als der Friede Europa’s und das Schick 


ſal der Welt bei dieſer Fr f dem. Spiele, (A W daß Ihre k. Hoheit di i 
geſichts der gegen x u e 8 ann narnssin. von 


en Angelegenheiten die Befürcht ungen 
jene Gerüchte zu wecken en. 
5 gs vor 


on 1 4 1 N 
eppond., war an der Pariſer Börſe die Meinun 


Die Nachricht vom Ankauf des Fürſtenthums 
Monaco durch Rußland tritt neuerdings mit großer 


nen wenigſtens auf gleichen Fuß mit der „großen Na⸗ 
13 — Beſtimmtheit auf. \ 


tion“ zu ſtellen. D. Red.) 


Wortlaut des Artikels ſelbſt abwarten zu ſollen, um Vor Allem müſſen wir aber den Ton, in welchem die 
brüſſeler Journale die Sache erzählen, rügen. Sie ſpre⸗ 
A chen davon, gleich als wäre die Zeit noch, wo Napo⸗ 
Ueber die im Verhältniß zu ihrem Gegenſtand ent⸗ leon I. der Beherrſcher des halben Continents und 
ſetzlich umfangreiche diplomatiſche Correſpondenz in |feine Worte Orakel waren, wo er im Uebermuthe ſei⸗ 
Sachen Central-Amerika's, die Herr Buchanan nes Glückes bei feierlichen Gelegenheiten die Geſandten 
aa dem Congreſſe in Waſhington vorgelegt hat, anderer Staaten herabzukanzeln pflegte, wie wenn ſie 
bemerkt die „Times“: „Aus einer Depeſche von Hrn. zu ſeiner Dienerſchaft gehörten, und wo der Hof der 
Dallas (dem amerikaniſchen Geſandten in London)] Tuilerien in der That der Mittelpunkt der Politik des 
} erfahren wir, daß Sir William Gore Ouſeley, deſſen europäiſchen Continentes geweſen iſt. Jetzt hat aber 
Die „Preußiſche Zeitung“ bezeichnet re Leit: mit Frankreich und Rußland Italien unabhangig ma⸗ Anweſenheit in Central-Amerika ſo viel Streit veran⸗ die europäifche Politik fünf Mittelpunkte, London, Wien, 
artikel die bei der Eröffnung der ho feg fen chen, wie man im Jahre 1829 Griechenland unab-|laßte, damit beſchäftigt war, einen Vertrag mit Nica⸗ Berlin, St. Petersburg, Paris, und wenn man die 
Ständeverſammlung gemachten Geſetzesvor⸗ hängig gemacht hat. Mindeſtens ſoll England in der ragua zu negociven, welcher unter anderen Zwecken leidende Seite betrachtet, noch einen ſechsten, Konſtan⸗ 
lagen als wenig entgegenkommend, und an Däs⸗ italleniſchen Frage neutral bleiben und die Abfichten | auch den hat, das von den Amerikanern fo, lange mit |finopel, Worte zu Paris geſprochen, mögen zwar eine 
nemark wäre nicht einen Schritt weiter gegangen, als Frankreichs und Rußlands in Bezug auf die Vergrö⸗ Widerwillen betrachtete Moskito⸗Protectorat aufzugeben. hohe Bedeutung haben, aber eine entſcheidende Be⸗ 
wozu es unumgänglich durch dle in der! undesver⸗ ßerung Piemonts und die Selbſtſtändigkeit Italiens] Wie Lord Malmesbury Herrn Dallas zu wiſſen that, deutung haben ſie für die Geſchicke unſeres Welttheils 
ſammlung gemachten Einräumungen genötbig gewesen. nicht ſtören. Dabei geſtehen „Daily⸗News“ aber ein, wollte die britiſche Regierung Sir G. W. Dufeley ges nicht in dem Sinne, wie ſie unter Napoleon I. ſie 
Die däniſche Regierung setze die von ihr beobachtete Po⸗ Ifie haben keine Hoffnung, daß England dieſe Neutra⸗gen eine etwaige Unterbrechung ſeiner Miſſion durch zuweilen hatten. 

litik der äußerten Zurüchaltung und Abweifund jeglicher litäts⸗ Politik befolgen werde. — Das „Morning Chro- Walker und Conſorten * Sie gab daher die 
Initiative von poſitiven Vorſchlägen zur Beſſerung der niele,“ welche dafür gilt, von dem engliſchen GabinetInöthigen Befehle, falls die Regierung von Nicaragua 


nichts bekommen, als Rechnungen, und zwar nicht etwa | fie weiter zu nichts dienten, erleichterten fie doch dam gleichgültig geworden iſt, 
ſolche, wo er zu rechnen hat, ſondern wo auf ihn ge⸗ Straßenkehrer feine Arbeit. Und ſahen die Damen da⸗ wird. Man fragt nur n 


chen Schwankungen einer aufgeregten Meinung an- | öfterreichifche Haltung und wünſcht, Oberitalien der 
beimfallen, während es im ſocialen und politischen öſterreichiſchen Herrſchaft zu entziehen; es freut ſich 
Leben nur einen verläßlichen Compaß gibt, Maß zu über die Aufregung, welche in der Lombardei herrſcht 
halten, fremdes Recht zu achten, das eigene zu hüten und glaubt, daß Frankreich und Rußland dieſelbe eben 
und aufrichtige Friedensliebe mit dem innigſten Glau⸗ nicht mit Mißfallen betrachten. Mit der Haltung Eng⸗ 
ben an das Vaterland zu paaren. In dieſem Sinne lands in Bezug auf Italien iſt das Blatt jedoch nicht 
zu wirken und die Dinge gr = S rec ct zufrieden und die Bemerkungen, welche es in dieſer 
deren Erfüllung allein zu De 4 
— 1 und vor Täuſchungen bewahrt. 


was in dem Theater geſpiel! 


. : f rn 2 e och, wer heute Abend fpielt. 
Feuilleton. rechnet wird. Selbſt die geduldigſten, ſanfteſten, mals nicht viel beſſer aus, während ſie ſich in den Crino⸗ Die Goßmann — ab! da gehen wir ins — 
frömmſten Gläubiger, die nur ausnahmsweiſe vorkom⸗line's ausnehmen, wie in der Mitte durchſchnittene Plutzer⸗ der Neſtroy — ah! da gehen wir ins Carltheater; der 

Du men, klopfen zu Neujahr an unſere Thüre, und wäre] birnen. Dieſet Geſchlecht wird es mit feinen ungeſetzlichen Rott und die Schiller — ah! da gehen wir ins Thea⸗ 
Wiener Briefe es ſelbſt nur, um bei uns in höflicher Gratulations⸗] Garderobewillkürlichkeiten noch ſo weit treiben, daß ſich ter an der Wien. Die Theatererfolge werden nämlich 
ene 9 form in Erinnerung zu bringen, daß zwiſchen uns und] das andere Geſchlecht von dieſem Geſchlecht völlig ab⸗ nicht mehr nach Schriftſtellern und Stücken, ſondern 
LXXX ihnen noch dieſe oder jene auf das alte Vorurtheil des] wendet. Hoffen wir, daß das neue Jahr den Frauen] durchſchnittlich nach den Darſtellern berechnet. Die 


jer.. Unterſchiedes zwiſchen Mein und e eee und Fräulein jene angeborne Formſchönheiten wieder⸗ Actien der Schauſpieler ſteigen. Leider iſt damit ein 
(Auch dieſes Neufahr —. Darüber erwacht —. Trotz Et nungen in Schwebe ſind, welchen im Verlaufe des] gibt, welche fie ſelbſt mit frevelnder Hand entſtellen. empfindliches Sinken der Dichterpapiere ſelbſtverſtändlich 
delatanten Theaterluſt —. Geſtern brachte das edu Die] neuen Jahres bei Gelegenheit einmal Rechnung getra:| Was hat uns das Theater im alten Jahre gebracht?] verbunden. 


r —., Die Pepita iſt wieder —. Geſtern ‚feierte — gen zu ſehen den betreffenden Vertrauensmännern gar] Im Burgtheater wurde die „Grille“ über zwanzigmal, Trotz dieſer eclatanten Theaterluſt welche ſich übri⸗ 
e den 6. Jänner. — — wäre. hingegen Göthes „Ipbigenig, nicht einmal ganz ein] gens auf alle öffentlichen Schauſtellungen, Circus, Mur 


Darüber erwacht in unſerem Herzen ein böſes Ra⸗ Mal, nämlich gar nicht aufgeführt. Habent sua fata ſeen, gelehrte Hündinen, Rieſen und Rieſinen, beſonders 
den Auch dieſes Neujahr hätten wir glücklich überſtan⸗ chegefühl und auch wir halten unſererſeits Abrechnung.] libelli, Die neuen Stücke erlebten durchgehends nur | gelungene Menſchenverbildungen in Affenformat u. ſ. w. 
fern ine Sicherheit auf den Straßen wie in den Haus Was hat uns das vergangene Jahr, das uns ſo viel halben Erfolg und wurden nicht auf Verlangen des aus dehnt, exiſtirt hier eine Einrichtung der Publikumé⸗ 
ern iſt wieder hergeſtellt, nur hie und da plänkelt noch gekoſtet, denn eigentlich gebracht? Hier im Feuilleton, Publikums ſondern nur aus Noth an beſſeren Novitä⸗ Ergänzung, welche gar wohl geeignet erſcheint, die Auf- 
— Marodeur der bluttünſtigen Gratulantenhorde, wo die ernſten Dinge, wie Politik, Handel u. dgl. nicht] ten fort eſpielt. Da ging es ſogar dem Garltheater | merkſamkeit des gewiſſenhaften Kunſt⸗ und Culturhi⸗ 
welche ung eine Woche lang in Angſt erhalten und in am Platze find und nur von den leichteren Lebensar⸗ noch beſſer. Während die größeren neuen Stücke, welche ſtorikerz zu feſſeln. Namentlich bei einem unſerer 
ſo manche geordnete Junggeſellenhäuslichkeit ein un⸗ tikeln, Theater, Belletriſtik, Mode die Rede fein kann, | einen ganzen Abend füllen, zum Theile mißglückten, Vorſtaditheater erfreut ſich dieſes Inſtitut einer über⸗ 
aus füllbares Loch geriſſen. Am Schlimmſten find Jene) f man es ſchon ausſprechen, daß uns das jüngſt⸗ fanden die kleineren Sachen, Parodien, Spielopern, raſchenden Pflege. Eine beſtimmte Anzahl von Fa⸗ 
daran, die eine Menge geben mußten, ſelbſt aber nicht verkloſſene Jahr in dieſen Richtungen unbefriedigt ge [alle entſchledenen Anklang. Das Theater an der milien, welche in der Nachbarſchaft des Theaters | 
ſo viel bekamen, als bequem auf der Kreisfläche eines Men bat. Die Crinoline's, dieſer handgreifliche weit⸗J Wien brachte eine Reihe intereſſanter Säfte, das Jo⸗ nen und zur Direct on und ihrer Adminiſtratio 
Meubreigers Platz hat. Wer etwas bekommen hat, greifende Geſammtausdruck weiblicher Auflehnungsſucht] ſephſtädter Theater ſetzte ein paar Berg 'ſche Localſtücke] perſönlicher Beziehung ſtehen, haben ſich Nen ver 
unn ſich doch eine Weile an dem Anblick des Gegen⸗ dieſe gepmetriſchstopographiſche Uebertreibung in Roß⸗ glücklich durch. Im ganzen Ueberblicke des vorigen um die Theaterzeit in voller Toilette bereit zu 3 
eſchenkes erquicken und erlaben. Entweder kommt baar, Tüll und Eiſendraht, find noch immer nicht ab⸗] Jahres fehlt aber auch das Ungewöhnliche, das Be⸗ Sind etwelche Logen bis nach Beginn der ra ar 
— geliebter Hand, oder es hat ſonſt irgend eine 9° afft. Waren die langen nachſchleppenden Kleider] deutende, das Große. Glücklicher Weiſe hat die Thea⸗ nicht abgeſetzt worden, ſo ergeht an eine gen 
e löbliche Eigenſchaft. Wie Mancher hat gar früherer Zeit nicht hübſcher, nicht zweckmäßiger? Wenn terluſt eine ſolche Höhe erreicht, daß es ihr ſchon ganz Anzahl ſolcher Familien der angenehme Ruf, 


Oeſtess eichiſche Monarchie. 
Wien, 6. Jänner. Nach der letzten Nachricht 
haben Se. königl. Hoheit der hochwürdigſt⸗durchlauch⸗ 
tigſte Herr Erzherzog Maximilian die Nacht vom 
3. auf den 4. Jänner im ruhigen Schlafe zugebracht 
und iſt die Krankheit in ſteter Abnahme. (Nachträgli⸗ 
chen Berichten aus Ebenzweier zufolge geſtaltet ſich 
das Beſinden des hochwürdigſt⸗ durchlauchtigſten Herrn 
Erzherzogs Maximilian im Allgemeinen ſo gut, 
daß keine weiteren Bulletins mehr ausgegeben werden). 
Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand hat zum 
Baue eines Gemeinde— Schulhauſes zu Lesce im Oto⸗ 
caner Regiments⸗Bezirke einen Betrag von 00 fl.; 
für die Kirche zu Protefin (Brünner Diöceſe) zu den 
im Innern derſelben nothwendigen Anſchaffungen und 
Herſtellungen einen Betrag von 200 fl. geſpendet. 
Die Arbeiten an dem Erzherzog-Carl-Mo nu⸗ 
mente nehmen in Fernkorns Atelier, welches geſtern 
von Ihren kaiſerlichen Hoheiten den Herren Erzherzo- 
gen Albrecht und Wilhelm beſucht wurde, ſo ra⸗ 
ſchen Fortgang, daß der Hauptguß jedenfalls noch im 
Monate Jänner wird erfolgen können. 
Der Graf von Chambord iſt wieder nach Venedig 
zurückgekehrt, wohin ibm ſeine Gemahlin geſtern folgte. 
Für das Jahr 1859 wurde ein Rekruten-Kontin⸗ 
gent von 85,000 Mann für den ganzen Umfang der 
Monarchie feſtgeſetzt. Im Jahre 1856 wurde ein Re⸗ 
kruten⸗Kontingent von 103,000 ausgehoben. Die 
Vorarbeiten für die im März ſtattfindende Rekruten⸗ 
aushebung haben bereits begonnen. 


fließt, hat Se. Majeſtät der Kaiſer genehmigt, daß 
das denſelben früher für drei Jahre gemachte Zus 
geſtändniß, zufolge deſſen jener Gehalt bei Pfrün⸗ 
den, deren Jahreserträgniß 500 fl. nicht erreicht, 
mit monatlichen 25 fl., bei Pfründen aber, die ein Zah- 
reseinkommen von 500 fl. oder darüber abwerfen, mit 
monatlichen 30 fl. zu bemeſſen iſt, auch noch nach Ab⸗ 
lauf der drei Jahre fortzudauern habe. Auf den dar⸗ 
gelegten Wunſch der biſchöflichen Verſammlung wurde 
auch genehmigt, daß die Verweſer erledigter Pfarren 
fortan nicht verpflichtet ſind, die Stiftmeſſen anders 
als gegen das vom Biſchof feſtgeſetzte Stipendium zu 
verrichten, welche Beſtimmung vom 1. Jänner 1859 
in die Wirkſamkeit getreten iſt. 

Nach einer neuerlichen Erinnerung iſt allen Ver: 
trägen, welche rückſichtlich der unter der Vertretung des 
Fiscus ſtehenden öffentlichen Fonds und Stiftungen 
abgeſchloſſen werden, jedesmal die Gerichtöftandes- 
Clauſel beizuſetzen. 


Deutſchland. 
Die Ni. Nachrichten enthalten den Wort⸗⸗ 
laut der königlichen Eröffnung an die hol⸗ 


ſteiniſchen Provinzialſtände, betreffend die von 
denſelben im Jahre 1856 und 1857 beſchloſſenen An⸗ 
träge und Petitionen. Es iſt dies mithin nur erſt der 
Landtags⸗Abſchied bezüglich der früheren Verhandlun⸗ 
gen. Wir heben unter den verſchiedenen Punkten, von 
denen ſehr viele nur locale Angelegenheiten betreffen, 
folgende hervor. Es heißt in Beziehung auf die Be⸗ 
ſchränkung des ſtändiſchen Petitionsrechts: 

„Durch die zur Unterſtützung der allerunterthänig⸗ 
ſten Bitte Unſerer getreuen Stände, Wir möchten 
die der Wirkſamkeit der Stände nach dem Inhalt 
Unſeres Reſcripts vom 30. Jänner 1856 gewordene 
Beſchränkung zurückzunehmen geruhen, in ihrer dies⸗ 
fälligen Eingabe angeführten Gründe ſind wir nicht 
davon überzeugt worden, daß dem §. 16 der Verord⸗ 
nung, betreffend die Verfaſſung des Herzogthums 
Holsten vom 11. Juni 1854, diejenige weitere Be⸗ 
deutung beizulegen ſei, welche von den Ständen in 
Anſpruch genommen iſt. Wie Wir Uns aber bereits 
dahin ausgeſprochen haben, daß Wir durch diesfällige 
Vorlagen den Ständen zur Vorbringung aller An⸗ 
träge und Wünſche, welche auf dem Boden der Aller⸗ 
höchſten Bekanntmachung vom 28. Jänner 1852 die 
Ordnung der Stellung des Herzegthums Holſteins in 
der Monarchie zum Gegenſtande haben möchten, voll⸗ 
ſtändige Gelegenheit eröffnen wollen, ſo wird ihnen 
auch mit Beziehung auf andere Gegenſtände, inſoweit 
rückſichtlich derſelben die Competenz Verhältniſſe der 
Ständeverſammlung zur Zeit nicht vollſtändig geordnet 


ſind, für diesmal geſtattet werden, Anträge bei Uns fi 


zu ſtellen, welche das ſpecielle Wohl des Herzogthums 


ſtehenden Logen ganz unentgeltlich zu füllen. Bei 
beſonders ſchwachem Zuſpruch erſtreckt ſich auch die 
Hilfeleiſtung dieſer theatraliſchen Ergänzungstruppen fo= 
gar bis auf die Sperrſitze. Ein kleiner Landſturm zu 
Fuße ſteht immer in Bereitſchaft, dem Publicum des 
Stehparterres eine gefällige Abrundung zu verleihen. 
Auch auf den Gallerien werden zuweilen derbe Fuß⸗ 
volkfreiſcharen mit beſter Wirkung in Verwendung ge⸗ 
bracht. Das Verfahren iſt nach beiden Seiten billig. 
Der Credit des Theaters bleibt unerſchüttert, denn das 
Haus iſt jeden Abend bis an den Plafond gefüllt, die 
Auxiliartruppen aber erhalten ein Vergnügen, das fie 
mit nichts Anderem zu bezahlen haben, als mit der 
gerne zugeſtandenen perſönlichen Anweſenheit. Es iſt 
nicht mehr als billig, daß ſich die Theaterfreiwilligen 
ſelbſt zu verkö ligen und die Theaterlebensmittel, Ge⸗ 
frorenes, Limonade, verzuckerte Kaſtanien und zwar 
für ihr Geld zu beſchaffen haben. Nach dem Geſetze 
der Reciprocität entwickelt dieſe Subſtitutions⸗ Miliz 
eine rührende Genügſamkeit in Bezug auf die gebote⸗ 
nen Genüſſe; Kritik erſcheint ihnen als eine gehäſſige 
Hantirung; Alles iſt ihnen recht; nach jeder Seene, 
nach jedem Abgang eines bekannten Schauſpielers ſetzen 


ſich die Gsttemitäten in applaudirende Bewegung. 


Manches Stück und manchen Gaſt haben dieſe Bra⸗ 
ven gerettet, dieſe modernen Spartaner, welche ſich von 
den alten Spartanern noch dadurch vortheilhaft unter: 
ſcheiden, daß ſie gar keines Leonidas bedürfen, um 


— 
— ſ . — 


Hinſichtlich des Gehalts der Verweſer erledigter 
Pfründen, deren Reinertrag in den Religionsfonds 


gegen die künftige Begrenzung des ſtändigen Petitions⸗ 
Rechtes bei der Reviſion der vorgedachten Verfaſſungs⸗ 
Verordnung ihre Erledigung finden muß.“ 

Hinſichtlich des Antrages vom Jahre 1857, daß 
verſchiedene Verfügungen und Reſolutionen, betreffend 
die Rechtsflege und Verwaltung, ſo wie den Gebrauch 
der Courant-Scheidemünze, außer Kraft geſetzt, even⸗ 
tuell der Ständeverſammlung zur Beſchlußnahme vor⸗ 
gelegt werden möchten, heißt es: 

„Wir verweiſen, was zunächſt den zuletzt gedachten 
Gegenſtand anbetrifft, auf Unſere desfällige, von Un⸗ 
ſerem Miniſterium für Unſere Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg bekannt gemachte Reſolution vom heu⸗ 
tigen Tage. Was dagegen die Uebrigen in der Ein⸗ 
gabe aufgeführten Verfügungen anlangt, ſo haben Wir 
Uns zwar nicht bewogen finden können, auf die mit 
Beziehung auf dieſelben geſtellten Anträge einzutreten, 
jedoch ſollen die von der Ständeverſammlung gemach⸗ 
ten Bemerkungen bei einer demnächſtigen Mc Er⸗ 
wägung der in Anſehung der Verwaltungetinrich⸗ 
tungen und der Gerichtsverfaſſung des Herzögthums 
Holſtein vorzunehmenden Aenderungen berückſichtigt 
werden.“ 

Die Vorſtellungen wegen Ueberbürdung in Bunget 
und Herauszahlung von 313, 341 Thlr⸗ aus dem Kaſ⸗ 
ſenbehalte der Monarchie werden einfach zurückgewieſen. 
Am Schluſſe heißt es: 

„Im Uebrigen beziehen Wir uns auf die in Ue⸗ 
bereinſtimmung mit den Anträgen der Stände erlaſſe⸗ 
nen und in dem Geſetz- und Miniſterialblatt für die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg abgedruckten 
Geſetze und ſonſtigen Verfügungen, ſo wie auf dieje⸗ 
nigen Entwürfe, welche Wir in Veranlaſſung verſchie⸗ 
dener anderer ſtändiſchen Anträge haben ausarbeiten 
laſſen, und welche Unſeren getreuen Ständen in ihrer 
bevorftehenden Verſammlung werden vorgelegt werden.“ 

Aus der zweiten Sitzung der holſteiniſchen 
Ständeverſammlung wird berichtet, daß nach 
einer Anzeige des Commiſſars die Landtags⸗ Berichte 
von Stenographen werden aufgezeichnet werden. Eine 
der Verſammlung vorgelegte Petition wünſcht die 
Aufhebung der Beſtimmung, nach welcher die Reichs- 
münze einziges Berechnungs⸗ und Zahlungsmittel ſein 
ſoll. Nach einigen den Bau der Strafanftalten und 
die Arbeiten der Schul = Commiſſion betreffenden Anz 
fragen ſchritt man auf den Vorſchlag des Präſidenten 
zu der Wahl eines aus neun Mitgliedern beſtehenden 
Comité's zur Berathung der von der Regierung ge: 
machten, die Verfaſſungen betreffenden Vorlagen. Dem 
Comité wurde aufgegeben, feinen: Bericht möglichſt zu 


beſchleunigen. 
Frankreich. 

Paris, 3. Jan. Die Neubauten in den Tufle⸗ 
rien ſind fertig und ſollen, wie die zu Neujahr Empfan: 
genen verſichern, höchſt prächtig ausgefallen ſein. Das 
Boudoir der Kaiſerin iſt im Alhambra⸗-Style ausge⸗ 
führt und das Holzwerk mit Basreliefs in Silber ver⸗ 
ziert. — In das Orphelinat des kaiſerlichen Prinzen 
ſind nachträglich noch fünf Kinder aufgenommen wor⸗ 
den, ſo daß die Zahl derſelben, laut dem „Moniteur“, 
jetzt 187 beträgt. — Der neue Gouverneur der fran⸗ 
zöſiſchen Colonien im ſtillen Meere, Kapitän Saiſſet, 
traf am 5. Oct. in Taiti ein, wollte jedoch unverzüglich 
nach Neu⸗Caledonien weiterreiſen, da er Auftrag hat, 
über dieſe Inſel der Regierung Bericht zu erftatten 
und Vorſchläge zu machen. — Das Bureau für die 
allgemeine Statiſtik Frankreichs hat den erſten Band 
der neuen Ackerbau⸗Statiſtik, welcher die Jahre 1852 
und 1853 behandelt, veröffentlicht. Der zweite Band, 
ſo wie eine Abhandlung über die Bewegung der Acker⸗ 
bau⸗Production in Frankreich und dem Auslande, ſoll, 
wie der Moniteur anzeigt, alsbald nachfolgen. — Heute 
hat die erſte Verſammlung des Adminiſtrationsrathes 
der ſpaniſchen Nordbahn ſtattgefunden. Der Capitän 
vom Genieweſen, Hr. Maſſelin, ein Lieutenant und 
vier Sappeurs haben ſich in Havre nach St. Helena 
eingeſchifft, wo ſie die Arbeiten leiten ſollen, welche die 
franzöſiſche Regierung dort machen läßt, um das Haus 
von Longwood wieder ſo zu reſtauriren, wie es war, 
als dort Napoleon I. ſtarb. — Der Kaiſer Napoleon 
will dem jungen Kaiſer von Japan prächtige Ge⸗ 
ſchenke, namentlich Waffen, Teppiſche u. dgl., über⸗ 
enden. 

Es wird, ſchreibt ein pariſer Corr. der „Preuß. Z.,“ 


muthig in den Tod zu gehen. Dieſe Einrichtung ge: 
hört zu den finnreichften Erfindungen des jetzigen Jahr: 
hunderts und verdient von allen Kunſtinſtituten beher⸗ 
zigt und nachgeahmt zu werden. 

Geſtern brachte das Wiedner Theater ein neues 
Stück: „Unſer Bettgeher“ von Anton Langer, dem 
Leibpoeten dieſer Bühne. Der Titel verſprach uns eine 
Reihe neuer Situationen aus dem Wiener Volksleben 
das Langer beſſer als irgend einer ſeiner localen Con⸗ 
currenten kennt. Langer hat bereits eine Menge von 
Stücken geſchrieben, welche das Wiener Volksleben in 
gelungenen Epiſoden ſchildern. Leider wird aber über 
den Epiſoden die Handlung, über dem Schildern der 
dramatiſche Bau 5vernachläſſigt. Im „Bettgeher“ hat 
Langer wohl eine Handlung durchzuführen geſucht, 
aber er miſcht in's reinlocale Leben fo viel fremdar⸗ 
tige romantiſche Elemente, daß es uns beim beſten 

illen und bei aller Anſtrengung ſchwer fällt, an den 
Vorgang zu glauben. An gut eingeleiteten Situationen, 
gelungenen Volksgeſtalten, amuſanten Couplets und 
originellen Einfällen iſt auch diesmal kein Mangel, 
aber das Publicum ſchien es dieſes Mal ſtrenger zu 
nehmen, es war ſehr zurückhaltend und benahm ſich 
gegen die Darfteller feeundiicger als gegen den Ver⸗ 
faſſer. Effect machte eine hübſch arrangirte Brandſcene. 
Es liegt in dem Weſen des Menſchen, daß es ihin 
ein beſonderes Vergnügen bereitet, wenn man ihm Ger 
legenheit gibt, dem Entſetzlichen unter Garantie der 


Holftein, oder eines Theiles desſelben bezwecken, wo-] 


N Heute die von den Umſtänden gebotene Schwenkung, 
aber ſucht fie das Publikum zu beruhigen. 


jest Ugemein anerkannt, daß die von dem Kaiſer bei 
dem Neujahrsempfange an den öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter gerichteten Worte nicht den verhängnißvollen 
Sinn hatten, den man ihnen anfänglich beilegte, ſon⸗ 
dern daß ſie nur eine ſchon beſtehende Thatſache, die 
Entfremdung der beiden Cabinete, öffentlich ausſprechen. 
In dem diplomatiſchen Corps herrſcht die Meinung, 
daß Napoleon III., als er ſich mit den bekannten 
Worten an den Freiherrn v. Hübner wandte, nicht 
nur keine feindſelige Stimmung gegen Oeſterreich aus⸗ 
drücken wollte, ſondern vielmehr etwas dem Kaiſer 
Franz Joſeph perſönlich Angenehmes zu ſagen beab⸗ 
ſichtigte. Gleichwohl haben die beſchwichtigenden No— 
ten des „Conſtitutionnel und der „Patrie“ auf die öf— 
fentliche Meinung bisher geringen Einfluß ausgeübt, 
und an der Börſe und überhaupt in der Handels: 
25 klingt der Eindruck jener Aeußerung noch immer 
na 
Ein pariſer Corr. der „N. P. 3.“ ſchreibt hierüber: 
Das Hauptgeſpräch des Tages iſt natürlich noch im⸗ 
mer die Anrede, welche der Kaiſer beim Neujahrsem⸗ 
pfang an den Botſchafter Oeſterreichs gerichtet hat, die 
Commentare, welche die balbofficiellen Blätter dazu 
macken dürfen und die flegelhaft ungezogene Sprache, 
in welcher ſich „La Preſſe“ gegen Oeſterreich ergehen 
darf. Dieſes Organ eines kaiſerlichen Prinzen mahnt 
an einen trunkenen Sclaven, den man antreibt, einen 
Vorübergehenden zu inſultiren. Ich enthalte mich jeder 
weiteren Bemerkung und will nur meine Meinung 
dahin ausſprechen, daß nicht, wie die engliſchen Blät⸗ 
ter meinen, die Differenz über Rom und die dort zu 
erpreſſenden Aenderungen der Grund des Grolls iſt, 
der ſich jetzt gegen Oeſterreich Luft macht, ſondern daß 
die Donauſchifffahrtsfrage hier den meiſten Aerger ver⸗ 
urſacht hat. Ich weiß das ganz beſtimmt. Uebrigens 
ſcheint L. Napoleon überhaupt bei dem Neujahrsempfang 
in ſehr unfreundlicher Stimmung geweſen zu ſein; der 
Monſignore Succoni, der päpſtliche Nuntius, hatte 
ſich einer noch noch weniger günſtigen Aufnahme zu 
erfreuen, denn der Kaiſer warf ihm einen kalten Blick 
zu und ließ ihn ſtehen, ohne ihn anzureden. Der 
Portugieſiſche Geſande Marquis v. Paivia, der 
auch hören mußte, daß die Verhältniſſe Frankreichs zu 
Portugal nicht ganz wünſchenswerth feien, hatte die 
Naivetät und den Muth kurz zu antworten, er wiſſe 
das ſchon und beklage es außerordentlich. Der arme 
Diplomat hatte ſehr Recht, denn den Portugieſen müſ— 
ſen die Augen wohl übergehen, wenn fie daran den⸗ 
ken, wie fie in der Charles-Georges⸗Affaire mißhandelt 
worden ſind. 
Die „Patrie“ welche ſich geſtern zu der Verſiche⸗ 
rung „autoriſirt glaubte,“ daß es gar keine Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen Oeſterreich und Frankreich gäbe, macht 


Sie 


Oeſterreich nicht mehr fo gut ſeien als ehedem. Das 
Wichtige an der Sache iſt, daß der Kaiſer für noth⸗ 
wendig erachtete, es bei einer ſo feierlichen Gelegen- 
heit zu conſtatiren. Aber diejenigen, welche in dieſen 


erblicken, würden ſich unferer Meinung nach täuſchen. 
Man darf nur ein Bedauern, welches durch die Mäßi⸗ 
gung der Politik Frankreichs eingegeben wurde und 
eine Reſerve, welche durch ſeine Ehre vorgeſchrieben 
wurde, darin ſehen.“ 

Wie dem „Nord“ von Paris geſchrieben wird 
hat der Schiffs⸗Kapitän Laronciere Le Nourty 
Auftrag, von Berlin auch noch Peterrburg zu gehen, 
wohin er „wichtige Mittheilungen von Seiten des 
franzöſiſchen Cabinets an den Kaiſer von Rußland zu 
überbringen hat.“ Demſelben Correſponden zufolge 
ſind Frankreich, Rußland, Preußen [2] und Piemont 
einig, um das Princip der Nicht-⸗Intervention in den 
Donau⸗Fürſtenthümern und Serbien anzunehmen: „Die 
Nationalitäten ſollen frei bleiben, ihr Schickſal gelber 
zu entſcheiden, Defterreich verlangt nun, dem „Nord“ 
zufolge, Frankreich ſolle ſich zu demſelben Peter in 
Bezug auf Italien bekennen.“ 


Spanien. 


Auch der „Conſtitutionnel“ meldet nach Briefen 
von der Havannah, 10. Dezbr., daß der Gouverneur 
La Garza in Tampico den ſpaniſchen Kaufleuten die 
Summen, die ihnen durch Zwang abgenöthigt worden, 
zurückgezahlt habe, worauf die ſpaniſche Flagge unter 


. 
nr. 


ſagt: „Jedermann wußte,“ daß unfere Relationen mit! 


Worten das Vorgefühl eines Bruches mit Oeſterreich 


21 Kanonenſchüſſen wieder aufgehißt ward. Auch die 
zuloaga’fche Regierung in Mexico traf Anſtalten, die 
verlangten Entſchädigungs⸗Gelder zu zahlen; zugleich 
verhieß ſie den Familien der durch die Mörder von 
Cuereavaca hingemordeten Spanier eine Entſchädigungs⸗ 
Summe. 


Groſſbritaunien. 


London, 4. Januar. Vor einiger Zeit hat die 
Königin von Spanien dem Prinzen v. Wales den Orden 
des goldenen Vließes verliehen. Die Inveſtitur wurde 
geſtern im Schloſſe von Windſor durch den Prinz⸗Ge⸗ 
mahl als Ritter des Ordens im Namen ihrer katholi— 
ſchen Majeſtät in Anweſenheit des ſpaniſchen Geſand— 
ten, Herrn Iſturiz, und des Grafen von Malmesbury 
vollzogen. Herr Iſturiz hatte ferner die Ehre, Ihrer 
Majeſtät ſeine Beglaubigungsſchreiben als Vertreter 
des Hofes von Parma zu überreichen. — Die „Times““ 
meldet: „Es werden Anftaiten zur Abreiſe Sr. königl. 
Hoheit nes Prinzen von Wales nach Rom getroffen, 
die am 10. oder 11. d. M. ftattfinden ſoll. Der 
Prinz wird von Herrrn Tarver, feinen beiden Stall- 
meiſtern und ſeinem Leibarzte begleitet werden. Se. 
königl. Hoheit wird ſeinen Studien in Rom ungefähr 
5 Monate obliegen und dann nach England zurük⸗ 


kehren. 
Italien. 


Monaco ſcheint wirklich in den Beſitz Rußland 
übergehen zu ſollen. Ein Artikel der 4 8 2 
Nice“ welche als ein confidentielles ruſſiſches Organ 
betrachtet wird und vielfache Mittheilungen und Winke 

aus den diplomatiſch⸗ruſſiſchen Cirkeln in Nizza erhält, 
bringt einen bemerkenswerthen Artikel, welcher aller: 
dings jener oben aufgeſtellten Vermuthung Raum gibt. 
„Mehrere Journale“ — läßt ſich die „Gazette de Nice“ 
vernehmen — „haben unlängft von gewiſſen Acquiſi⸗ 
tions⸗Projecten geſprochen, welche Rußland dem Für⸗ 
ſten von Monaco vorgelegt haben ſoll. Dieſe Nach⸗ 
richt hat in den öffentlichen Blättern große Senſation 
erregt und das officielle „Journal de Monaco“ beeilt 
ſich ſofort, jene Ceſſionsgerüchte zu widerlegen. Wir 
glauben indeſſen, daß uns ſchon die nächſte Zukunft 
zeigen dürfte, was an dieſen Angaben Wahres ſei und 
wir, welche die Dinge in ihrer nächſten Nähe ſehen, 
dürften wohl zu einer aufmerkſamen Verfolgung ge⸗ 
wiſſer Symptome hinſichtlich jener Gerüchte und ihrer 
Conſequenzen berechtigt ſein. Wir erlauben uns nun, 
hervorzuheben, daß am Tage der Rückkehr des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin aus Frankreich auch der Fürſt von 
Monaco nach Nizza kam und ſich kurz nach ſeiner An⸗ 
kunft zum Großfürſten begab, bei welchem er längere 
Zeit verweilte. Am anderen Morgen traf der Prinz 
von Carignan von Genua in Nizza ein und verfügte 
ſich, kaum angekommen, gleichfalls zum Großfürſten 
Konſtantin, worauf bei dieſem auch der dürft. von 
Monaco erſchien. Die Conferenz, welche dieſe drei 
Fürſten im Hotel Victoria hielten, dauerte mehrere 
Stunden. Es ſcheint uns nicht ganz unlogiſch, anzu⸗ 
nehmen, daß der Großfürſt während ſeines Aufenthal⸗ 
tes in Paris die Ceſſion des Fürſtenthums Monaco an 
Rußland — oder doch wenigſtens die Errichtung eines 
permanenten Marine-Etabliſſements in Monaco und 
zwar unter günſtigeren Bedingungen wie in Villa⸗ 
franca — zur Sprache brachte. Es kommt uns ferner 
ſehr wahrſcheinlich vor, daß der Prinz von Carignan, 
Couſin des Königs Victor Emanuel, die Einwilligung 
des Letzteren zu dem von Rußland gedachten Arrange⸗ 
ment brachte, welches demnächſt, wie man ſagt, den 
übrigen Großmächten zur endgültigen Entſcheidung 
vorgelegt werden ſoll. Was den Fürſten von Monaco 
betrifft, ſo ſoll er auf die Rathſchläge des Kaiſers Na⸗ 
poleon ſeinen Widerſtand gegen die Ceſſions⸗ Anträge 
aufgegeben haben; er wird, wie es heißt, für die Ab⸗ 
tretung ſeines kleinen Staates eine beträchtliche Geld⸗ 
Entſchädigung, eine Apanage in Rußland und einen 

ang in der kaiſerlichen Familie dieſes Reiches erhal⸗ 
ten. Durch den nämlichen Vertrag ſollen auch die 
Städte Mentone und Roccabruna, die ſich im Jahre 
1848 von dem Fürſtenthume losriſſen und ſich Pie⸗ 
mont anſchloſſen, endgiltig an den letzteren Staat kom⸗ 
men, welcher dafür dem Fürſten von Monaco eine 
Jahresrente von 150,000 Fr. zuſichern wird. Auf dieſe 
Art“ — ſchließt die „Gazette de Nice“ mit einer, 
wie wir meinen, etwas zu verfrühten Zuverſicht — 
„dürfte nun dieſe verwickelte Frage gelöſt und eine 
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Gefahr, nämlich in der Einbildung, d durchzumachen. 
Die Pepita iſt wieder da, das Studium des Spa⸗ 
niſchen nimmt einen ſichtbaren Aufſchwung. Diesmal 
aber tanzt die intereſſante Andaluſterin nicht wie frü⸗ 
her in den Zwiſchenacten. Sie ſpielt in einem klei⸗ 
nen Stücke „Eine Caprice der Pepita“, welches in 
Dänemark eigens für ſie geſchrieben wurde. Ein Jude 
Itzg Veitel aus Nikolsburg kommt nach Wien, um 
die Pepita zu einer Production bei feiner bevorſtehen⸗ 
den Hochzeit zu gewinnen. Der Schwank iſt gut. 
Als der Regiſſeur dem Itzig Veitel begreiflich macht, 
er werde, da er nicht ſpaniſch ſpricht, ſich mit der Pe⸗ 


pita gar nicht verſtändigen können, antwortet Itzig: p 


„Sollen Sie ſehen, ob ſie mich wird verſtehen. Wied 
ſie zu mir ſprechen, wird es mir ſpaniſch vorkommen, 
werd' ich zu ihr ſprechen nikolsburgeriſch, wird es ihr 
ſpaniſch vorkommen. So werden wir uns verſtehen.“ 
Auf der Unterhandlung zwiſchen dem deutſch und fran⸗ 
zöſiſch radebrechenden Itzig, und der franzöſiſch und 
beutſc radebrechenden Pepita, welche ſehr komiſch iſt, 
folgen muntere Tänze, erſt ein Menuett und ein Can⸗ 
can im franzöſiſchen Kleide, endlich der El Die im 
ſpaniſchen Bhantafiecofum. Obſchon die gefeierte Na— 
turballerina ſeit ihrem erſten Auftreten in Wien ſehr 
bedeutend in's Kraut geſchoſſen iſt und an Breite auf 
Koſten der 
die anweſenden Männerherzen nachhaltigen Eindruck. 


Höhe zugenommen hat, machte ſie doch auf Verſammlung zum erſten Male im 


chiſchen Feuer, brennt auch unter dem Waſſer fort und 
iſt ſehr ſchwer zu löſchen. Ganz neu war für uns 
die ſHeabachtung, daß ſich auch die Andaluſierinnen 
auf den Humbug verſtehen. Wenigſtens r man 
das Vorführen der kleinen Sennora Lola Lopez dafür 
nehmen. Dieſe Lola iſt eine niedliche kleine Perſon 
von fünfzehn Jahren, ſie ſpricht nur ein Paar Worte 
franzöſiſch und deutſch, mit einer für die Echtheit der 
Spanierin ſehr verdächtigenden Sicherheit und ver⸗ 
chwindet. Pepita gibt das für ihre Schweſter aus, 
vielleicht iſt das ihre ſtillſchweigende Tochter, vieleicht 
auch eine Franzöſin oder Deutſche, auf, welche die Pe⸗ 
ita ihre Kunſt und ihren Ruhm vererben will. Vor⸗ 
läuſig hat ſich die kleine Dolores von Kunſt wie von 
Ruhm gleich fern gehalten und wird am Zettel nur 
genannt, damit mehr Leute in's Theater gehen. : 

Geſtern feierte die Künftiergefelibeit Aurora ihren 
erſten heurigen Damenabend. Die Geſchwiſter Ferni 
ſpielten, die Hobſcheeree Delia, Bognarı Gut: 
perl Deelamirten ; Frau Czillag fang, der eben hier 
anweſende Pian 5 au, ſplelte, Strauß diri⸗ 
girte das 10 perſönlich ), kurz, es war ein ſehr 
bübfcher Abend, und. fo ziemlich Alles vertreten, was 
Wien in der Kunſt und Literatur an jüngeren Nota⸗ 
bili jäten aufzuweiſen hat. An dieſem Abend fand die 
Speri ſtatt, nach⸗ 
dem die Geſellſchaft an den erſten Abenden der Sai⸗ 


Souveranetät, welche in Europa eine Anomalie und in 
gewiſſen Fällen ein Hinderniß war, beſeitigt und mit 
einem großen Staate, ohne den Intereſſen der übrigen 
Mächte zu nahe zu treten (5), verbunden werden.“ 
Wenn, heißt es in einem Correſp. Art. der „Oſtd. Poſt“ 
aus Nizza v. 31, Dec. dieſes Raiſonnement, wie man 
faſt annehmen muß, auf richtigen Vorausſetzungen bes 
ruht, jo würde die Villafranca⸗ Angelegenheit wohl 
mehr bedeuten, als die bloße Erwerbung eines Koh⸗ 
lenmagazin?, das allerdings in Marſeille, Genua oder 
in einem andern großen Hafen des Mittelmeeres noch 
viel zer Faaßiger hatte errichtet werden können und 
ag belt ann die Preſſe gewiß nicht ein Wort verlo⸗ 
= en Die ſtrategiſche Wichtigkeit Villafranca's und 
dent weg ungeeignete Terrain, welches dieſer bis⸗ 
del aſſene Hafen bei dem völligen Mangel jedwe⸗ 
b Hadnelsbeziehung für eine merkantlliſche Station 
eſitz, läßt allerdings noch andere Vorausſetzungen zu, 
deren verhüllter Kern nicht ganz unwahrſcheinlich Mo⸗ 
naco geweſen iſt. Die politiſche Eriftenz und Lage die⸗ 
ſes ſouveränen Fuͤrſtenthums kann aber unmöglich wie 
eine Waare verkauft werden; Rußland, im Beſitze ſei⸗ 
ner reichen Mittel, würde aus dieſem in, militäriſcher 
Hinſicht höchſt wichtigen Hafen in der That in kurzer 
Zeit eine Art Malta oder wenigſtens ein Corfu ma⸗ 
chen können. Die „Gazette de Nice“ bemerkt zwar in 
wegwerfendem Tone, daß dieſes neue ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Arrangement demnächſt den „übrigen“ Großmäch⸗ 
ten zur Entſcheidung vorgelegt werden ſoll; aber wir 
für unſern Theil wollen hoffen, daß die letzteren, auf 
die Unverletzlichkeit der Verträge geſtützt, in dieſe Staa⸗ 
ten⸗Auction ſchwerlich einwilligen werden. 

Man berichtet aus Neapel vom 27. December: 
Das Weihnachtsfeſt wird hier und im ganzen Lande 
beſonders feierlich abgehalten. Es geſchah dies ſo ru⸗ 
big, andächtig und freudig als nur möglich, und all' 
dies trotz des Aetna, des Veſuv, der mazziniſtiſchen 
Section und der Turiner Gerüchtfabrikanten, die das 
Königreich beſtändig als auf einem Vulkan ſtehend 
ſchildern. Erſt neuerlich wurde das Eintreffen eines 
Sekretärs der britiſchen Legation zu Florenz in dieſem 
Sinne ausgebeutet. Er hatte mehrere Beſprechungen 
mit dem Commandeur Carafa. Gutunterrichtete ver⸗ 
ſichern indeß, es habe ſich nur um die Erledigung einer 
Beſchwerde des neapolitaniſchen Cabinets gehandelt, die 
einen britiſchen Conſularagenten in einem adriatiſchen 
Hafen betraf, der ſich durch diverſe Umtriebe arg com⸗ 
promittirt hatte. Das war alles ar tf ene 
4 * Redeliffe iſt in den W Zn en des vo 
gen onats aus Neapel in Rom ange i 
mi N ee men anche en andten, 
Herrn Rios Roſas, entgegenficht, 

h Mußland. 

Wie man jetzt vernimmt, iſt die Enthaltſamkeits⸗ 
Agitation im Gouvernement Kowno vom Biſchof Ma⸗ 
thias Wolontſchewski angeregt worden, welcher eine 
„Mäßigkeits⸗Brüderſchaft“ geftiftet hat. Das Gelübde, 
welches dieſe Mäßigkeits⸗Brüder ablegen, gilt für Le⸗ 
benszeit; ihre Statuten ſind in Wilna in Druck er⸗ 
ſchienen. Es iſt beachtenswerth, daß die Regierung die⸗ 
ſer Agitation, welche früher ohne Zweifel Mißtrauen 
a hätte, in keiner Weiſe hindernd in den Weg 


Um den Wildſtand 
Regierung des 


Präſident des Tanſimatraths. a 
Aus Bagdad waien in den letzten Tagen über 
die Lage Omer Paſchas gegenüber der empörten Ara⸗ 
berſtämme verſchiedene allarmirende Gerüchte im Um— 
lauf. Der Serdar hat in den einzelnen Kämpfen mit 
dieſen unſteten Horden zwar immer die Oberhand. bez 
halten, allein durch die fortgeſetzten kleinen Verluſte ift 
ſeine Armee ziemlich mitgenommen worden, denn. bez 
reits vor mehreren Wochen hatte Omer Paſcha nicht 
weniger als fünf ſeiner beſten Generalſtabsofficiere ein⸗ 
gebüßt, und ſchon damals um Erſatz und Verſtarkun⸗ 
gen dringend gebeten. Seitdem verlautet, daß die re⸗ 
volutionäre Bewegung unter den Araberſtämmen grö⸗ 
ßere Dimenſionen angenommen habe, daß man dabei 
dieſelben Elemente einer kürzlich genährten Agitation 
erkennt, welche den Aufſtand in Indien herbeigeführt 
haben, um daß die Lage Omer Paſcha's täglich kriti⸗ 
ſcher werden kann. Dieſer Letztere hat denn auch ei⸗ 
nen beſonderen Courrier an Aali Paſcha und Riza 
Paſcha abgeſchickt, welcher beim Abgange der letzten 
Nachrichten eben angekommen war und die Meldung 
brachte, daß der Serdar aus Belgrad aufgebrochen 
war und eine Stunde vor der Stadt ein Lager bezo⸗ 
gen hatte, um dann gegen die aufſtändiſchen Araber 
weiter zu operiren. 


ien. 


Auf dem auswärtigen Amte in London traf am 
1. Januar folgende telegraphiſche Depeſche des briti⸗ 
ſchen General-Konſuls zu Alexandrien ein: „Aler: 
andrien, 25. Dezember 1858. Der Dampfer 
„Bombay“ iſt von Bombay aus zu Suez am 21. 
mit Nachrichten vom 9 angelangt. Auch der Dampfer 
„Emeu“ iſt am 21. December von Auſtralien aus in 
Suez angekommen. Die Amneſtie beginnt langſam, 
aber ſicher, die Reihen der Aufſtändiſchen zu lichten, 
und es iſt guter Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß der Friede im ganzen Lande ohne viel weiteres 
Blutvergießen hergeſtellt werden wird. Am 4. Mo: 
vember brachte eine von Lord Clyde in Perſon bes 
fehligte Streitmacht, die in 60 Stunden 61 Meilen 


1 
Igt. erlitt ungeheure Werl 5 
a End mr Br 


fand im Lande zu heben, ſoll die erfolgten Tod des Generals John Jacob, der in einem 
— des Königreichs Polen die Abſicht haben, 
— — — 3 ee e 10 Berichte der neueſten Ueberlandpoſt enthält, iſt noch 
abſichtigt darauf hinzu * daß dasſelbe in dert folgender Zuſatz gekommen, deſſen Beförderung von 
Privat-Forſten geſchieht. r Genua aus durch eine Telegraphen⸗Störund verzögert 
De ran 8 oft 
Wie dem „Peſther loyd“ aus Kon . 
vom 17. Dez. geſchrieben wird, iſt vom ewe feine 
fel noch immer die Rede, doch bleiben wir bei unſerer gerüdt Teiln; 
wiederholt ausgeſprochenen Anſicht und glauben, da Amerika. 


das gegenwärtige Miniſterium den Ausgang der mol⸗ 1 ; 

} i g f Die „Perſia“ hat folgendende Nachrichten aus 
dau⸗walachiſchen Wahlen und, ferbifhen Berathung Nette W 92 Seni Ae 
bon gré mal gré überleben müſſe. Uebrigens, die in M. über die Paclfle⸗Eiſen⸗ 


> 5 5 A Mm Staaten wurde am 20. v. 
höchſten Kreiſen beliebte Miniſtercombingtion ft fol- bahn berathen. Die Debatte drehete ſich um die For⸗ 


gende; Fuad Paſcha, Großvezier, Mehemed Ali, Kriegs. derung daß das 
N 1 ' “023 2 egs⸗ 5 zum Bau der Bahn verwendete 
tinter, Kaiſerli Achmed Pascha, Marineminſſter, der Eisen amerikaniſches Erzeugniß fein fole. Schließlich 


tüchtigſte Seemann der Türkei und als Admiral dom di it 25 i 
letzten Kriege im guten Andenken der Allüirten ſtebend, F hatte Wesco ch ih 


12 En el gutgeheißen, Der Congre 
6, Ethem Paſcha, Miniſter des Auswärtigen, derſelbe 23. O4, bis zum 4. NR, zu vertagen. 
Aus Mexico hat man Nachrichten vom 6., aus 


= bereits dieſem Amte ehrenvoll vorgeſtanden, er 
: Ace Sprach. N 
lange Zeit Kammerherr und franzöſiſcher Sprach⸗ Vera Cruz, vom 8. Dec. Der franzöſiſche Admiral 
ſon im grünen Zeiſig am Burgglacis ein kurzes aber der Folge begnadigt, ging er in's Ausland, wo er ſich die be⸗ 
ſchmerzliches Proviſorium durchgemacht hatte. 5 Standeserhöhung octroyirte. Die roͤmiſche Polizei ſorgte 
Die Geſchwiſter Ferni concertiren wieder im Thea⸗ bafte daß er nach Florens abreiete. Wahrſcheinlich wird es die 
ter an der Wien, aber mit bedeutend ſchwächerem Zuspruch. graßhetzoglich toscaniſche an gleich zärtlicher Fürſorge auch nicht 


5 ; 4 f 7 ehlen laſſen. AN 
ir hätten ihnen gewünſcht, daß dieſe Wiederauf-] De leber die Unwirkſamkeit des transatlantiſchen Ra: 
. der Concertabende, nachdem der erſte Cyclus 0 218 ind die nt nenn 4 non worden. 
nzend ge rt g er an hat auf den Erdmagnetismus reflektirt. Inzwiſchen hat 
dure 49 * 755 N * e man die Wahrnehmung gemacht, daß von den vier Orahten des 
Wirſt D lazet einen ähnlichen Fal ich Welttelmeerkabels nur noch einer vollkommen praktikabel iſt. Es 
u wo gut aufgenommen, mußt Du nicht glei fragt ſich nun, ob es möglich ſei, die Umhüllung des Drahtes 


u dem oben mitgetheilten Telegramm, welches die 


worden ſei. 
Tantia Topi weiß ſich noch immer der Gewandtheit 
ner Verfolger zu entziehen. Er ſoll in Guzerat ein⸗ 


ückſicht auf größtmögliche Undurchdringlichkeit der um⸗ 


wiederkom 9 1 mit c f 16. N 
men, mil licht. ait Butta Percha in ſolcher Weiſe zu vollbringen, daß es den 
5 es 9 b Nac 17 wage 7 im be ſei = 1 025 
igen ſich ergeben, durch die es eindringen kann. Der hydrau⸗ 
Gi Zn. Vice Bermifchtes, 41 80 ache Druck, den namentlich das transatlantiſche Kabel auszu⸗ 
wuräufen di icekönig von Aegypten, welcher früher, bei ſeinen alten hat, iſt viermal fo groß, als der in den Keſſeln der ſtärk⸗ 
bend hat 10 ea in Europa beſorgen ließ, mehrfach übervortheilt 155 Hochdruckmaſchinen und eutſpricht ungefähr 312 Atmosphä⸗ 
© gen, an alleen Zeit, um künftig dieſem Uebelſtande vorzu⸗ 506 s {ft aus New⸗Pork ſeither die Nachricht eingelaufen, daß 
eo Eu für ı Danptplägen eigene Geſchäftsagenten beſtellt. oh „Kabel aus. Valentin wieder verſtändliche Zeichen gebe. Dieß 
„Ein uff en it Hr. Camillo Schlechta. Wed beweiſen, daß die Abflüſſe der Elektrieität auf unbekannten 
ſien eine Mu 25 Bürft Dolgorudi; legt in Preußiſch⸗Schle⸗] Megen wieder feltener geworden ſeien, vielleicht aber auch 
ner. Reibeige en omwirtbichaft an, auf die er einen Theil ſei⸗ 
ihm folgt, ert wacher Ausbildung einladet. Jeder, der len, 
abgelaufener Lehryei, urch von felbft die relheit und febrt nach [b aft den Subſtanz vorangeftellt zu werden, wenn es der Wiſſen⸗ 
zurück. als freier Bauer auf des Fürſten @üter || öpfeigelingen foll, das Problem unterſeeſſcher Telegraphen er⸗ 
Inu Rom taucht chen 8 zu löͤſen. Beachtenswerth erſcheint eine Stimme in 
der als Wicepräfident bevor Kurzem ein Conte di Vandoni auf, eit mee ef techniſchen Journale, welche eine mehrmals 
terung der Künſte unde Allgemeinen Geſellſchaft zur Ermun⸗ 1 dende Umhüllung des Drahtes empfiehlt, damit die 
kae bloß auf Ausbeutung, feld in London“ (bekanntlich meidet wen Stellen durch den erneuerten Ueberzug thunlichſt 
in Rrapel und Rom Medaille Gitelkeit berechnete Schwindelei) | ver, Die — ey: g 
in letzterer Stadt wurde er als und „Diplome pertheilte; allein, ler: land- und fotſtwirtbſchaftliche Zeitung“ theilt 
erkanat der (nämlich der angez der Sohn eines kleinen Wirthes Versuche mit aus denen hervorgeht, daß e vortpeitpaft fei, den 
en MBgeihit hatt und Not, Gente) f&on ale Siure! ben e e f . at 
ungen u. J, er ie . f f auf, weitere Verſuche in die un 
gen u. ſ. w. zu mehrjahrigem — 5 5 machen und ihre Erfahrungen mitzutheilen. u 


Went br Aufäligen Ursachen. unter allen Umſtänden ver 


meiſter des Sultans, — Kupruzli Mehemed Paſcha, Penaud war vor Vera Cruz angekommen und hatte 


mit dem Gouverneur det Skadt, General Zamora (von 
der Partei Juarez) Beſuche ausgetauſcht. Er fol auch 
einen lebhaften brieflichen Verkehr mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten in der Hauptſtadt unterhalten haben. 
Eine Geld⸗Conducta hatte am 3. von Mexico nach 
Point Mocambo abgehen ſollen und ſollte einem Ge- 
rüchte zufolge bei Annäherung an die Küſte eine eng: 
liſche und franzöſiſche Escorte erhalten. Alvarado ift 
den Anhängern Zuloaga's in die Hände gefallen. Im 
Junern haben keine weiteren Kämpfe ſänrgeeer. 
General Robles befand ſich in der Stadt Mexico und 
es hieß, daß ein zu feinen Gunſten beabſichtigter Auf: 
ſtand fehlgeſchlagen ſei. 

Einem Gerüchte zufolge ſoll der engliſche Geſandte 
die Abſetzung des Generals Miramon oder ſeine Päſſe 
verlangt haben, weil Jener ſich neue Inſulten gegen 
britiſche Unterthanen in San Luis Potofi erlaubt hatte. 

In San Domingo herrſcht große Aufregung in 
Folge eines von Soulouque ausgegangenen Vorſchla⸗ 
ges, die Republik in das Kaiſerreich Hayti aufgehen 
zu laſſen. N 

General Paez, der, wie ſchon berichtet, auf dem 
amerikaniſchen Dampfſchiffe „Atalanta“ in St. Tho⸗ 
mas angekommen iſt und am 15. Dezember die Reiſe 
nach Cumana fortgeſetzt har, wurde von den Behör⸗ 
den in St. Thomas mit großer Aufmerkſamkeit em⸗ 
pfangen, konnte aber an den ihm zu Ehren veranſtal⸗ 
teten Feſtlichkeiten nicht theilnehmen, da er beim Sturze 
mit dem Pferde eine Fußzehe gebrochen hat und da- 
her das Schiff nicht zu verlaſſen vermochte. 

Nach Mittheilungen aus Martinique vom 


3. Dec. pr. „Atrato“ find amtlichen Berichten zufolge 
ſeit dem Beginn der Einwanderung von Arbeitern in 
Jahre 1853, in Mar⸗ 
tinique 5872 Kulis direct aus Oſtindien, 114 Kulis 
aus britiſchen Colonieen, 6 Chineſen und 697 Afrika: 
ner, im Ganzen 6689 Einwanderer gelandet. In 
Guadaloupe betrug die Zahl der Einwanderer in dem⸗ 
ſelben Zeitraume 3521, worunter 1422 Afrikaner. 


die franzöſiſchen Colonjen, im 


Durch neueren Beſchluß des General-⸗Rathes find An⸗ 
ordnungen getroffen, 


ahre zu verdingen haben. ß 
erichte aus Li ma vom 26. November per „Atrato“ 


179 


ausgeſchloſſen bleiben ſoll, Kur noch der Unterzeichnung 
um zum Geſetz zu werden. 
Der Antrag den Präſidenten zur Anwerbung von 15,000 
Mann zum Kriege gegen Ecuador zu ermächtigen, iſt 


zu liefern, auf den Chinchas-⸗Inſeln zu verkaufen, und 


mité verwieſen worden, welches die Annahme des An⸗ 
trages empfohlen hat. 


und eine ſpaniſche mit Cacao beladene Bark, welche 


verlaſſen darf; außerdem zwei Schooner von Ecuador, 
ein ruſſiſches und ein franzöſiſches Schiff, beide unter 
Reparatur, und eine ſpaniſche Brigg, welche eine 
beſſere Conjunctur abwartet. N 

General Echenique hat in Bolivia ein Circular 
erlaſſen, in welchem er die Verſicherung giebt, daß der 
Präſident Linares ſeine Pläne zum Sturz der Regie⸗ 
rung Caſtillas in Peru unterſtütze. 
——— — ——— ——ñ̃ ̃ —¼ 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 
— Die Weſtbahn hat in der zweiten Hälfte des Monates 
December auf der Strecke von Linz nach Wien 16,709 Paſſa⸗ 
giere befördert und dadurch eine Einnahme von 36,162 erzielt. 


* Der Bombayer Correſpondent der 
„Zwei Gentlemen vom Civildienſt fuhren durch Luknow, da ſprang 
einer derſelben plötzlich aus dem 22 faßte einen Aftidi (Be 
wohner des nordweſtlichen Gebirges ſenſeits von Peſchawer), der 
gerade mit einer Hukah oder indiſchen Tabakspfeife in der Hand 
aus einem Laden trat, an der Gurgel und rief feinem Gefährten zu 
den Burſchen feſtnehmen zu helfen, was auch Na Einige Worte 
klärten dem Freund die Sache auf. In dem Afiſdi hatte der er⸗ 
ſtere Engländer den Mörder ſeiner ganzen Familie erkannt — 
Vater, Mutter, Weib und Kind hate der Unmenſch vor ſeinen 
Augen zuſammengehauen, und er allein war dem Blutbade wie 
durch ein Wunder entkommen. Wiewohl ein Jahr ſeitdem ver⸗ 
floſſen war, erkannte er den Mörder auf den erſten Blick. Der 
Afrivi, welcher läugnet, jedoch das Gemetzel mit angefehen zu 
haben geſteht, iſt dem Gerichte uber liefert.“ 

Einem in der letzten Sitzung der kaiſerlich ruſſiſchen 
geographiſchen Geſellſhaft mitgetheilten Privatbriefe zufolge, hat 
der Chan von Buchara dem Kaiser Alerander einen Glephanten 
zum Geſchenk gemacht, der nächſtes Jahr in Petersburg ein⸗ 
treffen ſoll. ien 

BO — 
Kunſt und Literatur. 

[Aus der Thealerwelt] Jules Janin bal zu Neujahr 
ein Buch herausgegeben: „Rachel et 1e Tragedie“. Man hat 
Fine Janin habe die Rachel erfunden; jedenfalls war er der 

20 25 = Auguſt 1838 im „Journal des Debats“ Lärm 
von ihr g 

Im Ai Theater zu Leu berg wird jetzt die in Berlin 
und Wien mit Beifall gegebene komiſche Operette von Offen. 
bach die „Hochzeit bei Laternenſchein“ gegeben. 

Herr Steger reift ſchon zu Anfang des März nach London, 


woſelbſt er ein glänzendes Engagement für die Morgenkonzerte 
erhalten hat. 


Li 


die Einwanderung von noch 
18,000 Arbeitern zu bewerkſtelligen, worunter 7000 
Afrikaner, über welche mit dem Hauſe Nigis contra⸗ 
ihrt worden iſt und 11,000 Chineſen, welche ein Bor: 
deaurer Haus liefern fol. Alljährlich find 2—3000 
At zu liefern, welche ſich auf acht, mindeſtens 
fi E 


vom Congreſſe angenommen worden; die Recrutirungs⸗ 
Stationen waren auch bereits eröffnet, jedoch mit ge⸗ 
ringem Erfolge, und man behauptete, die Regierung 
werde zur Conſcription ſchreiten, um die erforderliche 
Truppenzahl zu erlangen. Die von der peruaniſchen 
Regierung bei Patallion de Pira confiscirten amerika⸗ 
niſchen Schiffe werden als Truppen⸗Transportſchiffe 
ausgerüſtet und ſind nach Ecuador beſtimmt“ Im 
Congreſſe iſt der Antrag geſtellt worden, Guano 
zu 30 Schilling per Ton, an der Seite des Schiffes 


zwar an jeden beliebigen Käufer, und iſt an ein Co⸗ 
Nach Berichten aus Guayaquil vom I. Dec. 
lagen dort im Fluſſe eine franzöſiſche Kriegs⸗Corvette 


Letztere den von den Peruanern blokirten Hafen nicht 


„M. Poſt“ erzaͤhlt: 


— Dem Vernehmen nach wird die Donau⸗Dam yfſchiff⸗ 
hrtsgeſellſchaft motz der bis jetzt enigegengeſtandenen Hinz 
derniſſe im Frühjahr doch die Bewilligung erlangen, den Ver⸗ 
kehr der Dampfſchiffe im Kanale von Nußdorf dis zur Leopold⸗ 
Nadt für Dampfer fleinſter Gattung, unter den noͤthigen Vor⸗ 
ſichten auszudehnen. Der diesfalls von der Geſellſchaft vorge⸗ 
legte Plan befindet ſich derzeit in Berathung, die bis zum Fruͤh⸗ 
jahre zum Abſchluſſe gelangen bürfie. 

— Nach dem ſtattgefundenen Verkauf der ſüdlichen Staats⸗ 
bahn waren, wie die „Preſſe“ ſchreibt, Verhandlungen eingelei⸗ 
tet, um die im Ban be riffene Wiener Verbindungs bahn 
vom Süd zum Merdbahnhofe gleichfalls an die neue Geſellſchaft 
zu verkaufen, wobei, wie berichtet wird, der Staat bereit wat, 
das Kaufgeld weit unter der Summe der bieher aufgewendeten 
Kosten zu beſtimmen. Indeſſen haben die Verhandlungen kein 
Reſultat ergeben und auch der Vorſchlag, die eine Hälfte der 
Bahn, nämlich vom Sübdahnhofe bis zur Hauptmauth, an die 
neue Südcompagnie, die andere Hälfte, von der Hauptmauth bis 
zum Nortbahnhofe an die Nordbahn ⸗ Geſellſchaft zu überlaſſen, 
iſt nicht zur Annahme gelangt. Bevor durch Aufſtellung neuer 
Combinatlonen ein weiterer Verſuch gemacht werden ſoll, die 
Bahn zu verkaufen, wird die Staatverwaltung den Bau vollen» 
deu, was bis Ende des folgenden Jahres zu Stande gebracht 
werden dürfte. 


fa 


, Für Wiener Wechſel iſt von heute an 
ein Gperz. feſtgeſtellt worden. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Belgrad, 6. Jänner. Hier iſt die Meinung ver: 
breitet, es werde die hohe Pforte eventuell nicht An⸗ 
ſtand nehmen, nach gehörig erfolgter Abdankung des 
Fürſten Alexander dem alten Fürſten Miloſch ihre Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen. Man ſprach dieſerhalb von 
einer bevorftchenden Reife Miloſch's nach Conſtantino⸗ 
pel. Einige ſagen, dieſe Reiſe werde ſofort angetreten 
werden, weil es die Pforte wünſche; die Nationalpar⸗ 
tei inzwiſchen ſcheint vorzuziehen, daß die Reiſe erſt 
im Frühjahre ſtattfinde, weil ihr in ihrem Sonderin⸗ 
tereſſe begreiflicher Weiſe darum zu thun iſt, die An⸗ 
kunft des Fürſten Miloſch in Belgrad zu beſchleuni⸗ 
gen. Von dem Projecte, den Poſten eines Unterſtaats⸗ 
ſekretärs im Departement des Aeußern zu organiſiren, 
iſt man ſeither abgekommen und wird derſelbe unbe⸗ 
ſetzt bleiben. 

Genua, 5. Jänner. Der „Campanile“ und die 
Gazetta di Genova“ beſtätigen, daß über den Ver⸗ 
kauf der piemonteſiſchen Staatseiſenbahnen mit einer 
Geſellſchaft von Banquiers, an deren Spitze ſich Roth⸗ 
ſchild und ein großes Genueſer Haus angeblich befin⸗ 
den, abgeſchloſſen worden ſei, die Verkaufſumme be⸗ 
trage 160 Millionen Francs; 4½ procentige Intereſ⸗ 
ſen würden von der Staatsverwaltung garantirt. 

Nach dem „Corriere mercantile“ ſind die Maſchi⸗ 
ſchinen, die zur Durchbohrung einiger Stellen des 
Mont Cenis beſtimmt ſind, in Genua angelangt und 
werden alsbald nach dem Orte ihrer Beſtimmung ge⸗ 
ſchafft werden. . 


2 —.— . — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 7. Jänner 1859. - 

Angekommen im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Irzy Kulezycki a. Gumniski. 

In Pollers Holel: Joſef Pokuſtüski a. Kietkow, Hilary Lem⸗ 
picki a. Zyznöw. 

Im Hotel de Ruſſie: Vinzenz Rogalinski a. Seniszöw. 

Abgereiſt die Herren Gutöbellger: Baron Kaſimir Konopka 
n. Biskupice, Franz Rychlicki n. Wilaza wola. 


Der einſt in Prag ſo beliebte Tenoriſt Hr. F. De m me r/ 
Penſionär der Prager Oper, iſt, wie die „Bohemia“ erfährt, 
dieſer Tage in Paſſau geſtorben. - 

Die mehrfachen in den Blattern erſchienenen Angaben von 
dem Rücktritte des Generalintendanten der königl. Schauspiele in 
Berlin, Herrn von Hülſen, beſtätigen ſich nicht. Demſelben 
iſt die Allerhöchſte Zufriedenheit erſt neuerlich durch eine beſon⸗ 
dere Auszeichnung kundgegeben worden. Er wurde vom Premier⸗ 
Lieutenant zum Hauptmann und Führer des zweiten Aufgebots 
des Gumbinner Landwehrbataillons befördert. 

Madem. Dejazet hat Berlin wieder verlaffen, um über Frank⸗ 
furt a. M. und Straßburg nach Paris zurückzukehren. An der 
Spree hat man ſich bekanntlich ſehr fpröde gegen ihre Kunſtlei⸗ 
ſtun gen im Renaiſſanceſtyl gezeigt. 

Die beiden von Peſther und Wiener Blättern vielgerühms 
ten Violin⸗Virtuoſinen Virginia und Carolina Ferni wer 
den in Berlin zu Concerten erwartet. 

Fräulein Johanna Wagener wird ſich in der allernäch⸗ 
ften Zeit vermählen, nach ihrer Hochzeit auf einige Zeit nach 
Dresden begeben und dann weiter in — hieſigen Stellung bei 
der kgl. Oper verbleiben. 


(Ein czechiſches Theater in Amerika.) In St. 
Louis wurde von den dort lebenden ausgewanderten czechiſchen 
Familien ein czechiſches Theater errichtet. Ein — 
derer, Herr Johann Borecky aus Böhmen hat im neee 
dortigen Anſiedler aus Böhmen bei dem Prager Buchert 
Herrn Jaroslaw Poſpiſchil eine 11 180 czechiſcher ef 7 
ſtücke, namentlich J. Georg Kolar's Ueberſetzungen beſte di 

„ Die, rihwuchn bekannte Schriftfeflerin, Brieberite WFT 
mer befindet ſich ſeit den letzten Wochen auf der Inſel 1 Ja 4 

» Gottfried Kinkel wird von 3 — „Der. 
res ein deutſches Wochenblatt in London unter dem 2 
„ deſſen erſte Nummer am 9. Jan 
nen fo 


Amts blatt. 


Hilfsämter⸗Directionsadjuncten⸗Stelle 
mit dem Gehalte von 840 fl. öſterr. Währung iſt bei 
dem Krakauer k. k. Landesgerichte erledigt. 

Bewerber um dieſe Stelle und im Falle gradueller 
Vorrückung um jene mit dem Gehalte von 755 fl. öſt. 
Währ. haben ihre mit den nöthigen Behelfen verſehenen 
Geſuche binnen vier Wochen nach dritter Einrückung die⸗ 
ſer Aufforderung in die Krakauer Zeitung mittelſt ihrer 
Vorgeſetzten anher zu überreichen. 3. 106 pr. 

Vom k. k. Landesgerichts-Präſidium. 

Krakau, am 28. December 1858. (4. 3) 


N. 3644. Kundmachung. (1399. 3) 


Vom Tarnobrzeger k. k. Bezirksamte Rzeszower Krei⸗ 
ſes wird bekannt gegeben, daß im Orte Trzesu zu Ende 
des Monats October ein herrnloſes 1% Jahr altes 
Follen aufgefangen worden iſt. 

Mit Bezug auf den §. 390 des allg. B. G. B. 
wird daher der Eigenthümer derſelben aufgefordert ſich 
binnen zwei Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſer Kundmachung in dem Amtsblatte der Krakauer 
Zeitung hieramts zu melden, und fein Eigenthumsrecht 
nachzuweiſen, widrigens bezüglich dieſes Fundes, welches 
ſich ohne merkliche Koften nicht länger aufbewahren läßt 
nach dem Geſetze fürgegangen würde. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Tarnobrzeg, am 18. Decbr. 1858. 


N. 3316. Edi et. (1401. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Podgörze 
wird bekannt gemacht, daß die mit dem hierortigen Be⸗ 
ſcheide vom 3. Mai 1858 3. 740 bewilligte executive 
Veräußerung, der der Fr. Ludwika Jerzmanowska ge⸗ 
hörigen in Podgörze sub CN. 16/67 gelegenen auf 
1363 fl. 20 kr. CM. oder 1431 fl. 50 kr. öſt. Währ. 
geſchätzten Realität zur Befriedigung der Forderung der 
Fr. Anna Worell von 2000 fl. EM. ſ. N. G., am 
27. Jänner 1859 um 9 Uhr Vormittags auch unter 
dem Schätzungswerthe ſtattfinden wird. 

Kaufluſtige haben ein 10% Vadium vor dem Be⸗ 
ginne der Licitation zu erlegen. Die übrigen Licitations⸗ 
Bedingniſſe, der Tabularextract und der Schätzungsact, 
ſtehen zu Jedermannseinſicht in der Kanzlei offen. 

Podgörze, am 22. December 1858. 

N. 6667. Edict. (1395. 3) 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Hrn. Joſef und Frau Sofie 
Jaworskie mitteiſt dieſes Edictes Hr. Joſef Leszezyn- 
ski, ſo wie deſſen allenfällige unbekannte Erben und 
Rechtsnehmer sub elausula perpetui silentii et prae- 
elusi aufgefordert, binnen einem Jahre, ſechs Wochen 
und drei Tagen namentlich bis zum 26. Februar 1860 
ihre Rechte zu der im Laſtenſtande des Gutes Buko- 
wiec Sandezer Kreiſes dem. 12 pag. 175 n. 1 on. und 
Rel ant. 14 pag. 28 n. 1 on., einverleibten Summe 
von 20,000 fl. pol. bei dieſem k. k. Kreisgerichte geltend 
zu machen, ſonſt ihnen das ewige Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, ſie des Forderungsrechtes zu dieſer Summe für ver⸗ 
luſtig erklärt, und die erwähnte Summe aus dem Laſten⸗ 
ſtande jenes Gutes gelöſcht werden wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


N. 6661. Der 

Bom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez 
Einſchreiten der Eheleute Joſef und Sofie 
Eigenthümer des Gutes 
rina de Duleby Bossowska, ſo wie ihre allfälligen 
Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegenwärtigen Edictes 
sub clausula perpetui silentti et praeclusi aufgefor- 
dert, binnen einem Jahre, ſechs Wochen und brei Ta⸗ 
gen, namentlich dis 26. Februar 1860 ihre Rechte zu 
der im Laſtenſtande des Gutes Bukowiee Sandezer Krei⸗ 
ſes urſprünglich dom. 72 pag. 333 n. 3 on. für die 
Brüder Stanislaus, Johann, Joſef und Andreas Du- 
leby, und dann dom. 105 pag. 182 n. 15 und 16 on. 
fuͤr Katharina Bossowska geborne Duleba haftenden 
Summe von 1800 fl. pol. mit der an Zinſen und Ko: 
ſten zugewachſenen Summe von 2691 fl. pol. 18 gr. 
Daher der Geſammtſumme 4491 fl. pol. 18 gr. und 
der zur Befriedigung dieſer Summe bewilligten Seque⸗ 
ſtrationsüdergabe der Güter Bukowiec bei dieſem Be 
Kreisgerichte geltend zu machen, ſonſt ihnen das ewige 
Stiufhweigen auferlegt, fie des Forderungsrechtes für 
verluſtig erklärt, und die erwähnten Laſtenpoſten, Sum⸗ 
men und Rechte aus dem Laſtenſtande der Güter Bu- 
kowiec werden gelöſcht werden. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez den 1. December 1858. 


N. 6662. inn (1391. 1-8) 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Herren Joſef und Frau Soſie 
Jaworskie in Vertretung des Hrn. Advokaten Dr. Ber- 
sohn — der Hr. Ignatz de Opadkowiec Janowski fo 
wie deſſen allenfällige Erben und Rechtsnehmer sub clau- 
sula perpetui silentii et praeclusi aufgefordert, bin⸗ 
nen einem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen, und 
namentlich bis zum 26. Februar 1860 ihre Rechte zu 
der im Laſtenſtande des Gutes Bukowiee Sandezer 
Kreiſes dom. 105 pag. 181 n. 10 on. einverleibten drei⸗ 
jährigen Pachtung der Vorwerks Sikornik um den jähr. 
lichen Pachtzins don 500 fl. pol. bei dieſem k. k. Kreis⸗ 
gerichte geltend zu machen, anſonſten ihnen das ewige 
Stillſchweigen auferlegt, fie des Forderungsrechtes zu die⸗ 
fer Summe für verluſtig erklärt, und die erwähnte Sab⸗ 
poſt aus dem Laſtenſtande jenes Gutes gelöſcht werden 
wirb. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


Jun der Buchdruckerei des „CZAsS.“ 


(1390. 1-3) 


werden über 
Jaworskie 


Bukowiec die Frau Catha- 


N. 6668. 


Edict. 


Gutes gelöſcht werden wird. 
Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


C. k. Sad 56. pulku liniowego piechoty Barona 


den Expedi 
(12. 3) 


7 
8 


— 


i 


2 
10 


ten um den Preis von 15 kr. per Stück 


Von der k. k. priv. ga 


Wezwanie 
spadkobierceöw $. p. Karola Kazmirczaka. 


KAR 


—— 


nach 


nahen Temperatur | Speeiffepe 
a 


Fruchtigkeit 


5 —· Reaumur der Luft | 
Wen | BT, .. 
329 28 | 22 94 
329 58 14 95 


(1896. 3, 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Hrn. Joſef und Frau Sofie 
Jaworskie mittelſt gegenwärtigen Edictes Fr. Joanna 
de Siedleckie Kowalska, fo wie deren allenfällige Er: 
ben und Rechtsnehmer sub clausula perpetui silentii 
ft. et praeclusi binnen einem Jahre, ſechs Wochen und 
drei Tagen, namentlich bis zum 26. Februar 1860 ihre 
Rechte zu der im Laſtenſtande des Gutes Bukowiec 
Sandezer Kreiſes dom. 105 pag. 182 und 227 n. 17, 
19 und 20 on. haftenden Summe von 3000 fl. poln. 
mit Zinſen hiergerichts geltend zu machen, ſonſt ihnen 
das ewige Stillſchweigen auferlegt, ſie des Forderungs⸗ 
rechtes zu dieſer Summe für verluſtig erklart, und die 
erwähnte Summe aus dem Laſtenſtande des erwähnten 


(1363. 3) 


Gorizuiii uiniejezem oglasza, ze kapral Karol 
Kazmirczak urodzony w roku 
obwodzie Wadowickim, a w roku 1848 do po- 
wyzszego pulku assenterowany, 
1856 W Ankonie, bez ostatnie) woli rozporzadze- 
nia zmarl, pozostawiwszy po sobie majatek ezynny 
w kwocie 222 zir. 31 kr. m. k. 

Wzywa sie prawnych spadkobiereöw tego 
zmarlego, aby w przeciggu jednego roku od 


Mittagsmahl 


von 3 Speiſen iſt in der Reſtauration, Domherren⸗ 
Gaſſe sub Nr. 171 um 25 Nkr. täglich u bekommen. 
5 (13.13) 
Wiener- Börse- Bericht 
vom 7. Januar. 


Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 


1815 W Nowej wel 


dn. 26. Wrzesnia 


Geld Maare 


dnia pierwszego ogloszenia tego wezwania w tutej- | In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. 79.— 790.50 
szym Sadzie pulkowym zglosili sie i wykazujge | Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 1. 84.— 84.10 
swoje prawo do spadkobierstwa, eklaracyg do an mu Ser. 10081 5% für 100 fl. — 
objecia spadku wniesli, gdyz w Dr razie ren 1 e. . 2 8.10 
spadek 2 témi tylko, ktörzy sie do objecia spadku nit Veelofung u. 5. 1834 für 100 f. 318.— 330.— 
oswiadezg, przeprowadzony i tym2® Pfzyznany „1839 für 100 K. 134.— 135.— 
bedzie, za$ czes6 spadku nieprzyjata, ub gdyby Como⸗Mentenſchei „ 1854 für 100 fl. 111.— 112.— 
sie nikt do objecia takowego nie ogwiadezyl, caly Ne B in 
spadek dla braku spadkobiercöow na rzecz c. k. Rn 
wojskowego funduszu inwalidöw zajet) Z0stanie|von Nied. Oeſterr. zu 5% für 1 ; fl. . 94.— 95 
2 Lastrzezeniem pretensyi spadkobiereöW pézniéj |von Ungarn . zu 52 für 100 K. .. 8230 88.50 
zglaszajacych sie tylko na tak dlugo, dopokad ven 5 fle 100K Kroatien und Slavonien zu : 
przez zadawnienie nie zgasng. von Galizien. . zu 57% für 100 fl.. 8 er 
Ankona, dnia 15. Maja 1858, oon der Bufowina zu 57/ für 100 fl. 80.50 98 
von Siebenbürgen zu 57% für 100 fl. 80.55 81.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
E — 
N 225 der Nationalbant 9 970 97 
| galiziſche der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Ir „ % 
der 8 Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. e e 
ee Pos BEDTS WE 0 BF ME N A — 
e der Saif. Ferd. Rorvbahn 1000 fl. JC M. pr. St. ne 


L-LUDWIGS-BAH 


Kundmachung. 


Der hochortig enehmigte vollſtändige Gebührentarif iſt auf allen 


r 
zu haben. 


174.70 174.80 


r Fr. kr. ... , — 5 
der 1000 Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 8 
der ſüd.nerddeuiſchen Berbind.- B. 200 fl. EM. 
der u 
i 


84.— 84.50 
181.— 181.30 


i i f 1 . 5 „ ber lomb.⸗venek. Giſenbahn zu 576 öſterr Lire 105.— 105.10 
1 k. priv. . ig: Bahn ein neuer Gebühren⸗Tarif in] oder 192 fl. Ech. mi 
Mit 1. Jänner 1859 tritt auf der k. k. priv. galiz Karl Ludwig⸗Bah Gebühren - Tarif 1 W. mir 70 fl 48 fr. (407 
oͤſterr. Währung unter gleichzeitiger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts = Einheit in Kraft, welchem]! Einzahlung . 00... 105.50 106.— 
nachſtehende Gebühren⸗Einheitsſätze zum Grunde liegen. 1 een 172 0 20. 
J. Gebühren. für die Beförderung von Perſonen, Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden, der en Donaubampffeiianete-öelligeft we e 
A. Perſonen⸗Fahrpreiſe. i e ͤ a 500.— 505.— 
I. Claſſe 36 kr., II. u FH kr., III. b 1 11 pro Perſonen und Meile. 1. * — — 325.— 330.— 
Separat Perſonenzüge. em e 
ae,, . In nie Bma 08 42 fl. — kr. Pfandbriefe ir. _ 1 
Jede folgende Meile F e e e e e unde Sn 1 18 * 75 = Nals Auer zu 5% für 100 2 98.— 9850 
Bei Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Meilttte.. nenne 5 20e ee eee e 100 . 80— 2088 
Wartegeld per halbe, Stunde „ ht 42 — ber Nationalbank] 12 monatlich 1. 5 n 100 f. 9.50 100. — 
C. Reiſegepäcks Uebergewicht und Eilgüter. auf öſtert. Wäh. | verlosbar zu 57 für 100 fl. 88.75 80.— 
An Reiſegepäck find 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebüh- rer Grab Under e n e 
renſrei. 5 100 fl. österr. Währung. 9. 
— 2 he Se und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile 1 = 95 „der Donau That * 9 
er Lagerzins per Stück un p e eye naked: een 5. . . N ns N ? — 
Für jedes Rezepiſſe über aufgenommenes Eilgul e. X. „Sun ben M... NEW — 
Für Frachtbrief⸗Blanque tte 5 el ee , SEE TER r Aa zu > Ä F * — 8 
- \ 1 3 u ” ” a 
1. Claſſe 1 fl. 8 kr. II. Claſſe 1 fl. 31.50 fr., III. 1 fl. 57.50 fr., IV. Claſſe 2 fl. 10 kr. St. Fee 1 0 r 
per Stück und Meile. Na 5 3 „ pe 23.— 350 
E. Pferde. AI xKrglevich 7 " 26.— 26.50 
1 } h . % 15.25 15.75 
Fut 1 Stück per Meile r b 12285 ei... . . 
:2 2 2 s on n nn % en une K Ve „Dun eee 1 = 31.50 E 1 Banf-(Blae)Seento 
„1 „bei 3 oder mehreren Stücken Fr. Don e e 6 — 52. 50 rde 5 — lee: — 5 — 86.25 86.35 
F. unde. burg, für zum r. 86.40 86.45 
. . e ., 80 [Sees. aaO eee b a 
G. Allgemeine Verſicherungsgebühr. Paris, für 100 Franten S.. 430 0 35 
Für Reiſegepäck per 1 5 . 6000 r eee — : 5 kr. 0 Cours der Gelbforten. 5 
„ Egquipagen, Pferde, Hunde per Stük::sß;ß? an net — 5 d eld Baare 
s Gilgüier per Bol:Gentner, Aufnahmsbahn = nenn Ei a; . ee 3 * 1 e 
ür jede Anſchlußbah n Ae ee een Bene „Napoleonsd' oer nl — 
Bee een H. Eutſchädigungs⸗Beträge. 1 eee . 
Für Gepäck und Eilgüter per Zollpfun d 1 
en eee eee . ng weist d ee 100 — Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
„ Pierde per Stück 5 r 1 50 — . vom 1. October. 
8 Hunde cine nene de Auge g' F A Tr. „ 10 Eÿ2õ — 2 Ab aug von Kraka 
I. Beſondere Berficherungsgebübr. Nach Wien tenen Abe 45 Deinuten NRadmititns, 
ai Gepäck, Equipagen, Pferden und Hunden für je 100 Gulden Mehrwerth 30 = Mostowtg (Sees uhr lh Uhr 45 Min. Nachm 
Au nahmsbahn enen ish 1.411 °,119 . nr ae eee ie 7 . = iö rau und über Oderber 
Jede Anſchluß bann „„ 2 3 . ee 57 Dreupen, SupnduäRf 
Bei Eilgütern für je 50 fl. Mehrwerth Aufnahmsb aan . „„— 2 „[Nach Mio ue 2 Nn N Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Jede Anſchlußbahn ns n b n Zi t han Elz — 1 * Nach Wieltezta 7 W 
II. Gebühren 1 15 ung von Frachten. 14 Abgang von a h 
f N ra reiſe. j Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
1 Wen Poste Fr as und Wee 4 eus: dr e mirs nm dad, ao i. 18: 900 Ker h fl Ates gug, don, Oſtran 
. i . neee 222 Abgang von Myslowitz 
III. 2 2 5 E ggg — 3.90 ⸗ Nach Krakau: 6 ube 19 M. Morg. In 
B. Nebengebühren. 9 8 , Aden von ae is M. Nachm 
Auf⸗ und Abladegebühr per Zoll⸗Centne r Sa 2ER een — 1.60 Nach 1 c Ar W riern 7 Uhr 36 M. Abend⸗ 
Lagerpreis per Zac ou 2.4 > + > SEHE — 0,80 gag Mysiowig: 4 Uhr 40 Minuten Morgens 
Waggebühr per BofEeftne us — 1.60 ⸗ 2 Trgebinie: 7 Up 23 m. 82 1 3 e e 
i . . * „* „ ’ . * . . 2 „ ut 2 v 4 
Aufnahmsſchein per Stu n 5 find 3.50 En Auge ge 1 
Frachtbrief⸗Blanquetten per Stück r ung e te e Hug, en ehh I a. dez e 0 
C. Allgemeine Verſicherungsgebühr. Lon Wie n, 9 Uhr 45 Min, Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende: 
Pr. Zoll⸗Centner, Aufnahme baů hh „. 0.80 | yon Mosko wis (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
e Kula p Eutſchadtgungewert e e Tr | Mer 2 DR 
En ugswerth. 6 6 rg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abos. 
Für einen Zoll⸗Centner 2 E. ne ee V en 8 — b. bi 6 Rum a * 30 = — 2 pr e ER Do Früh, 3 uhr Nachm. 9 Uhr 40 
Beſondere Verſicherungsgebühr. Aus Wieliezta 6 uhr 45 Minuten Abends. 
Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufnahmsbahn n 9 een. ben raten 3 Bunte in e P 2 
je Unfchlußbabn . =» “9 sr nn. ARE ee: WIENER - inuten Nachts. |: 10 
eee 9 i Stationsplägen f kings, 2 Uhr 10 Minuten ne wi 


aa ee + 7 
angeſchlagen, und bei ang von Rzesz 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten achte, 10 uhr 20 Minus 


Oper in 3 Acten von Verdi. 


liz. Karl Ludwigs-Bahn Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
5 ng 
bidgiicde 8. obachtungen. f 
33 . I. THEATER IN KRAKAU 
Htungund Stärte 1 5 Erſchemungen Wärme. im Be rd nt 

des Wind es d osphaͤre im d Laufe d. Tage] Unter der Direction de iedrich 

et a 1 er b ou Luft e Samſtag, den 8. Jänner 2889. 

Mei ſchwac l t Wolken ; x 

1 ſchwa he 2 10 Rachuihsg, Schu 8 1 22 Nigoletto, 
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